Mittwoch, den 18. Mai. 
Da „Danziger Dampfbost“ erſchelnt 
ittags 5 uh 


täglich Nachmittags r. 
e Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
nementspreis hier in der Expedition 
wie a Vortechatſengaſſe No. 5. 
Rune wärte bei allen Königl. Poſtanſtalten 
— 11 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


as ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit ⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ Uu. Ann onc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein Vogler. 


Wendung der Dinge in Zukunft weiter nichts ſein 
werde, als ein großes Dorf, in welchem der früher 
behäbige Bürger nur die Rolle eines armen Schluckers 
zu ſpielen vermöge. Materielle Vor- und Nachtheile 
ſind immer maßgebend für die politiſchen Meinungen 
des Philiſters, dem jede höhere Idee eine terra 
incognita iſt, und es unterliegt deßhalb keinem 
Zweifel, daß die Eiderdänen von der Mehrzahl der 
Bevölkerung auf das Gründlichſte verhaßt ſind. Damit 
iſt aber noch keinesweges geſagt, daß ſie ſich ſelber 
aufgegeben. Subjecte von dem Schlage der Eider⸗ 
dänen haben ein ſehr zähes, ein wahres Katzenleben. 
Eine Katze fällt zuweilen von dem hohen Dache auf 
das harte Steinpflaſter, ohne ihren Tod zu finden; 
ſie richtet ſich von dem hohen Fall gemächlich auf, 
um ſogleich wieder auf Raub auszugehen. Man darf 
den Eiderdänen Aehnliches zutrauen. Das mahnt zur 
Vorſicht. Wenn die Eiderdänen ſich unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden gegenwärtig verbuften, um einem 
Miniſterium von beſonnenen Männern Platz zu machen; 
ſo gleichen ſie vielleicht darin nur dem Vogel Strauß, 
der, ſobald er ſieht, daß ihm keine Möglichkeit bleibt, 
der ihn verfolgenden Gefahr zu entkommen, ſeinen 
Kopf verſteckt. Die Gefahr aber bringt nicht immer 
den Tod. Wer ſagt uns, daß die Partei der Eider⸗ 
dänen, ſobald ein für Dänemark günſtiger Friede ge⸗ 
ſchloſſen würde, nicht aus ihrem Verſteck mit 
der ganzen ihr eigenthümlichen Brutalität wieder 
an das Licht und auf den Schauplatz treten möchte. 
Möge ſie, wenn ihr das gelingen ſollte, in ihrer 
eigenen Häuslichkeit, in Kopenhagen, dann tbun, was 
ſie wolle. Dafür aber, daß ſie niemals wieder im 
Stande ſein könne, in unſere deutſche Angelegenheit 
tyrauniſch einzugreifen, dafür muß unter allen Um⸗ 
ſtänden geſorgt werden. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Gravenſtein, 12. Mai. Während der Waf⸗ 
fenruhe ſtehen größere Truppendislocirungen nach 
Süd⸗ und Weſiſchleswig bevor. 


Lelegraphiſche Depeſchen. 

ie banda m bur g; Dienſtag 17. Mai. 
die Contre urger Börſenhalle“ enthält ein Eingeſandt 
b engli admirals Tegethoff, welches die Nachricht, 
Hefe: che Fregatte „Aurora“ habe in dem See⸗ 
m 9. durch ihre Manöver die Fregatte 
dennen von dem alliirten Geſchwader zu 
de „Aurdeſucht, für unwahr erklärt und hinzufügt, 
psy, dra“ habe bis zum Ende des Gefechts unter 
f ad vor Anker gelegen. 
di Nas fiel, Dienſtag 17. Mai. 
nd icht, daß der Freiherr v. Beuſt in Paris 
Mir, en ſei, iſt falſch. Es beſtätigt ſich, daß 
Iden, der r hand lungen mit Dechamps geführt 
Ar „Mo geneigt iſt fein Programm zu modiſiziren. 
Dienz 3 Belge“ zeigt an, daß Rogier eine 

ei dem Könige gehabt hat. 


Die Eiderdänen. 


No — 
Men dor einem Jahre ſtand der Hochmuth nirgend 
8 depenha, ſolcher Blüthe, wie unter den Eiderdänen 
wilden agen. Der wilde Saame war in einem 
2 den zarten hoch aufzeſchoſſen, die üppige Blüthe 
duuuschte rennendſten Farben angethan, und ihr Duft 
N ut nur den Straßenpöbel in der däniſchen 
daſelz auch die Klugen und Weiſen der Staats⸗ 
de dar t fühlten ſeine Wirkung in ihren Köpfen 
zutende Ju dem allgemeinen Taumel. Das unbe- 
uſelvoll nahm eine Miene an und führte 
Hi ache, als habe es den Völkern des Erdballs 
at an 70 Es fehlte unter demſelben allerdings 
nern di Nännern, die gegen dieſe Sprache einen 
wd lt da; erwillen empfanden; aber ſie ſtanden ver⸗ 
Re waren ſie fürchteten ſich, ihre Stimme zu erheben, 
wichen Ne Ded wohl überzeugt, daß ſie in dem Lärm, 
G5 der Nu roßſprecher veranlaßten, verhallen würde, 
h Nee eines Kindes in einem wüthenden Orkane. 
ein Zuſtand konute natürlich nicht über Nacht 
iR ei getreten, er konnte vielmehr nur das 
Wer vieljährigen Agitation fein. In der 
inem 8 die Partei der Eiderdänen ſeit länger 
wu; eg rtefjahrhundert die herrſchende in Kopen- 
t aa ihr dies eine große Sicherheit gegeben 
is zur ihren Stolz, ſondern auch ihren Hoch- 
8 Ungemeſſene angeſtachelt. Um nichts 
ſen, was zu einem wahnwitzigen phan⸗ 
x BL den gehört, provocirte ſie den Krieg; fie 
inf als Schminke nöthig zu haben. Sie hat 
wü kann 1 für einen theuren Preis erhalten; doch 
foi be Defelbe jept noch nügen! Wie über- 
e ; fahrende Partei hat ihre Rolle ausge⸗ 
gi. wenn ihr ergangen, wie es dem Froſch ergehen 
Ne as aufuölz es verſucht, ſich zur Größe eines 
Ne hecden en. — Dem wilden Rauſch, welchen 
W big durch ihr rückſichtsloſes, wüſtes und 
W Ropenp Treiben in den Köpfen der Bevölkerung. 
kr „gen hervorgebracht hat, iſt, nachdem die 
deulſchen Volksſtamm erbaute däniſche 
due ® gr allen, eine gewaltige Ernüchterung ges 
Wan ist, b, wit Orfühlen und Empfindungen ver⸗ 
dle ur dent man im gewöhnlichen Leben Katzen⸗ 
a 1 Die Mißſuümmung in Kopenhagen iſt, 
That n. de Ves auch gar nicht anders denken kann, 
Nerd. ! erzweifelung gränzende. Denn in der 
* däniſche Monarchie am Abgrunde 
. und der gute Kopenhagener, der ſo 
cht 4 Reichthums der Reſidenz behaglich 
et, daß dieſelbe bei der eingetretenen 


Gottorf, reſp. Stadt Schleswig. 


Auf Alſen herrſchte geftern Abend großer Jubel über 
die Waffenruhe. 

diese Berlin, 17. Mai. 
as 1 
im Allgemeinen der Befürchtung Raum gegeben, als 


Man fürchtet noch immer, und dieſer Gedanke ver⸗ 
läßt die Wenigſten, daß die Reſultate der Conferen⸗ 
zen uns wieder an Dänemark ſchmieden werden, ein 
Ausfall des langen, blutigen Krieges, der nur zu 
neuen, und viel größeren Differenzen, nicht allein 
für unſer engeres Vaterland, führen würde. Das 
Wort: Integrität der däniſchen Monarchie ſchwebt 
noch immer wie das Schwert des Damokles über uns. 

— In hieſigen officiöſen Kreiſen verbreitet man 


tigte habe gegen die vereinbarte einmonatliche Waffen⸗ 


lagen, auf die ‚fie dieſe Waffenruhe beſchloſſen, hier 
für unzureichend erachtet habe, ſein Antrag, die Schluß⸗ 
abſtimmung bis zum 12. Mai zu verſchieben, ſei 
jedoch abgelehnt. Ueber die Intentionen der neutralen 


So geht das Haupt⸗ 
quartier des Prinzen Friedrich Karl mit dem ganzen 
Stabe ſchon morgen oder übermorgen nach Schloß 
Vielleicht nimmt 
der Prinz auch ſein Quartier in Louiſenlund. — 


— ———— —— 


— Die Nachrichten über die Waffenruhe haben 


ob die Diplomatie den letzten Streit ausfechten ſolle. 


eine Mittelinſtanz geſchaffen 
heißt der erſte Beamte der 


die Nachricht, der franzöſiſche Conferenz, Bevollmäch 


ruhe geſtimmt, weil das Tuilerien⸗Cabinet die Grund⸗tair Bremer aus Lübeck vergeben iſt. 


Mächte verlautet, England wünſche eine Vereinigung 


Holſteins und Süd⸗Schleswigs mit dem deutſchen 
Bunde unter Aufrechthaltung der Perſonal-Union mit 
der Krone Dänemarks durchzuſetzen, während Rußland 
von der Vereinigung mit dem deutſchen Bunde nichts 
wiffen wolle, vielmehr die Conſtituirung der Herzog⸗ 
thümer als neutralen Staat unter der Krone Düne- 
mark anſtrebe; Frankreich ſtehe nach wie vor auf dem 
Standpunkte, die Conferenz müſſe vor allen Dingen 
ſich über die Wünſche der Bepölkerung der Elbherzog⸗ 
thümer vergewiſſern; der franzöſiſche Bevollmächtigte 
ſoll zu dieſem Zwecke beauftragt ſein, eine ſchleunige 
Einberufung der loyalen Vertretungen Schleswig ⸗ 
Holſteins nach vorangegangener Räumung ſämmt⸗ 
licher Landestheile von deutſchen wie von däniſchen 
Truppen auf der Conferenz zu verlangen. 

— Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh iſt durch 
den Telegraphen eingeladen worden, in kürzeſter Zeit 
von ſeinem Schloſſe Hayde in Weſtfalen nach Ber⸗ 
lin zu kommen. Dem Vernehmen nach hat die Kö⸗ 
nigsberger Kaufmannſchaft in einer an den Finanz⸗ 
miniſter gerichteten Petition um einige ſchleunige Er⸗ 
mäßigung der Hafenabgaben gebeten. Gleiche Petitio- 
nen ſollen von Danzig und Stettin unterwegs ſein, 
da auch dieſe Seeſtädte durch den Krieg mit Däne⸗ 
mark große Verluſte erlitten haben wollen. In die⸗ 
ſer Angelegenheit concurrirt bekanntlich auch der 
Handelsminiſter, der in Gemeinſchaft mit dem Fi⸗ 
nanzminiſter hierzu die Allerhöchſte Genehmigung 
einholen muß. 

Altona, 14. Mai. Heute Mittag legte das 
magdeburger Dampfſchiff „Hanſa“ mit Ihren königl. 
Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von 
Preußen und Sr. Hoheit dem Herzog Friedrich von 
Schleswig Holftein am Bord, an der Seite des 
„Adler“ an und ſtatteten die hohen Herrſchaften die⸗ 


| fem Schiffe, welches bekanntlich an dem Seegefechte 
bei Helgoland thätigen Antheil nahm, einen etwa 


einftündigen Beſuch ab. Darauf fuhren hochdieſelben 
nach dem Köhlbrand und Mühlenwerder, machten dann 
kehrt und gingen darauf die Elbe abwärts. Um 6 
Uhr erfolgte die Rücktehr des Dampfſchiffes nach 
Hamburg. 

Schleswig, 13. Mai. Von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer von Oeſterreich ſind geſtern mehrfache 
Auszeichnungen in Schleswig ertheilt worden; ſo hat 
namentlich die Vorſteherin des hieſigen Frauenvereins 
Frau Louiſe Vollertſen, neben einem Dankſchreiben 


für ſich und die übrigen Damen, eine goldene Me⸗ 


daille erhalten. 

Flensburg, 13. Mai. Durch Verfügung der 
oberſten Civilbehörde vom heutigen Tage iſt der ge⸗ 
ſammte hieſige Magiſtrat nebſt dem Deputirtencolle⸗ 
gium wegen fortdauernder Renitenz feiner, Functionen 
enthoben worden. Der Oberpräſident v. Roſen hat 
gleichzeitig auch ſeine Entlaſſung als Eiſenbahn⸗ 
Commiſſair erhalten. Die däniſche Einrichtung, nach 
welcher in dem Amte des Oberpräſidenten der Stadt 
war, iſt aufgehoben, und 
Stadt fortan wie früher 
„erſter Bürgermeiſter“. m Eiſenbahncommiſſair 
iſt der Chauſſeedirector Herzbruch interimiſtiſch beſtellt 
worden, während die Stelle des erſten Bürgermeiſters 
definitiv an den früheren Oberapellationsgerichtsſecre⸗ 
a An Stelle 
des entlaſſenen Stadtſecretair Hargens iſt der Canz⸗ 
leiſecretair Reimers aus Wansbeck conſtituirt, und 
ſind die Aemter eines zweiten Bürgermeiſters, fo wie 
der Stadtverordneten interimiſtiſch mit den Herren 


Peterſen, Calliſen, Funke, Auderſen und Jenſen be⸗ 


fest. Die Neuwahl des Deputirtencollegiums ift | hätten den wahren Sinn der Allokution wiedergege⸗ 
angeordnet. Ich brauche nicht zu erwähnen, daß] ben. „Europa“, ſagt das „Giornale“ weiter, „war 


im Jahre 1842 ruhig, als Gregor XVI. die von 
den Ruſſen organiſirten Verfolgungen öffentlich kenn⸗ 
zeichnete und damit den Anſtoß zu jener Bewegung 
gab, die zum Krimkriege führte. Jetzt, in vielleicht 
noch ernſterer Zeitlage, nimmt Pius IX. das Werk 
ſeines Vorgängers wieder auf, und ſeine ſtrengen, 
aber von der ſchlechten Preſſe entſtellten Worte wer 
den früher oder ſpäter ein für das katholiſche Polen 
erſprießliches Reſultat haben.“ Nach achttägigem 
Unwohlſein ertheilt der Probſt jetzt wieder Audienzen. 
Am 2. d. M. verfiel er in eine lange anhaltende 
Ohnmacht. Er begab ſich ſofort zu Bett und das 
Fieber, das am folgenden Tage ausbrach, hat ihn 
nicht mehr verlaſſen. Er leidet unter Anderm an 
einer ſehr ſtarken Entzündung der Fontanell-Wunde 
am linken Bein. Die päpſtliche Regierung hat den— 
jenigen polniſchen Geiſtlichen, welche, von Rußland 
zum Tode verurtheilt, nach Rom geflüchtet ſind, ein 
Pilgerhoſpiz zum Aſyl angewieſen. 

London, 11. Mai. Die Preſſe läßt auch 
heute in Beſprechung der deutſch-däniſchen Frage 
ihrer Wuth gegen Deutſchland vollen Spielraum. 
Da Alles was an Argumenten, ſelbſt wenn man 
Verdrehung und Unkenntniß der einſchlagenden Ver⸗ 
hältniſſe mit dazu rechnet, herangezogen iſt, was nur 
möglicherweiſe mit der Frage in Verbindung gebracht 
werden konnte, ſo bleibt, um das Thema zu variiren, 
nichts übrig als Uebertreibungen und Schimpfen. 
Wir haben es als unſere Aufgabe betrachtet, die 
Anſichten der engliſchen Preſſe regelmäßig mitzuthei— 
len; wir werden aber, ſo lange dieſe Nachrichten 
lediglich in wiederholten und immer geſteigerten 
Schmähungen auf die Ehre und die Nationalität 
Deutſchlands ihren Ausdruck finden, denſelben ferner 
keine Beachtung widmen. 

— Der Londoner deutſche Nationalverein hielt 
geſtern Abend unter dem Vorſitz Kinkels eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende hielt einen längeren 
Vortrag über die ſchleswig-holſteinſche Frage und 
ſprach die Ueberzeugung aus, daß weder Rußland 
noch Frankreich noch England in der Sache einen 
Schritt (gegen Deutſchland) thun werde; daß Eng⸗ 
land das größte Intereſſe habe, die Elbe und Weſer 
nicht blockirt zu ſehen; und daß Preußen, auf Deutſch⸗ 
land geſtützt, ſelbſt einen europäiſchen Krieg, wenn 
ein folder aus dem Kampfe für Schleswig⸗Holſtein 
entſpringen ſollte, wenig zu fürchten brauche. Er 
beantragte folgende Beſchlußfaſſung: „Nichtdeutſche 
Staaten haben kein Recht, über deutſche Angelcgen- 
heiten zu entſcheiden: aber in Anbetracht, daß jetzt 
in London über die ſchleswig⸗holſteinſche Sache eine 
Konferenz ſitzt, bei welcher der deutſche Bund ver— 
treten iſt, müſſen die Vertreter der deutſchen Nation 
in England auf folgenden Punkten beftehen : 1) daß 
die zwei Herzogthümer Schleswig und Holſtein unge⸗ 
theilt beiſammen bleiben; 2) daß, da die Vertreter 
Schleswigs im deutſchen Parlament von 1848 ge⸗ 
ſeſſen haben, Schleswig als ein Beſtandtheil des 
deutſchen Bundes anerkannt werde; 3) daß. die 
Herzogthümer von dem Verbande mit dem Königreich 
Dänemark befreit werden und ſchließlich, daß es dem 
Volke von Schleswig-Holſtein überlaſſen bleibe, ſich 
durch Abſtimmung ſeine künftige Regierung ſelber zu 
wählen.“ — Dieſe Reſolution wurde durch allge— 
meinen Zuruf angenommen und ſoll, in Folge eines 
nachherigen Antrages, dem Hrn. v. Beuſt zugeſandt 
werden. Zum Schluß wurde nach engliſcher Sitte 
dem Vorſitzenden, Profeſſor Kinkel, der Dank der 
Verſammlung vortit. 

— Das Comite der Arbeiter-Vereine hat auf den 
Wunſch des Schatzkanzlers eine Zuſammenkunft mit 
demſelben gehabt, um von ihm einige Aufklärung zu 
erhalten über die auf dem Garibaldi-Indignations⸗ 
Meeting gemachten Aeußerungen, daß Garibaldi nicht 
in ſeiner geſchwächten Geſundheit, ſondern auf den 
Wunſch der Regierung England verlaſſen habe. Hr. 
Gladſtone hielt feine desfallſigen, im Unterhauſe ab- 
gegebenen Erklärungen aufrecht. Herr Shaen be⸗ 
merkte dagegen, daß er das Sachverhältniß, wie Hr. 
Gladſtone es ſchildere, keinesweges in Abrede ſtellen 
wolle, ſoviel aber ſei gewiß, Garibaldi habe den 
Eindruck gehabt, daß er dem Wunſche der Negie- 
rung nachkomme wenn er abreiſe. Herr Gladſtone 
erwiderte, für Eindrücke könne er nicht verantwort— 
lich fein, aber er habe Garibaldi lediglich aus Rück⸗ 
ſicht auf deſſen geſchwächte Geſundheit den Rath er- 
theilt, ſeinen Beſuch in England abzukürzen. Doctor 
Ferguſſon's Bericht ſei ihm dafür maßgebend ge⸗ 
weſen. Die Sache iſt trotz dieſer neuen Erklärung 
nicht aufgeklärt. 

New⸗ Mork, 30. April (pr. „City of Balti⸗ 
more“). Am Rapidan iſt noch Alles ruhig. Aus 


dieſe Verfügungen hier großen Jubel hervorgerufen 
haben. 

Rendsburg, 13. Mai. Schon geſtern wurde 
die Kronprinzeſſin von Preußen erwartet und hatten 
ſich namentlich Rendsburgs Schönheiten darauf ge⸗ 
freut, die hohe allbeliebte Dame zu begrüßen. Statt 
deſſen hatten wir geſtern Mittag reichlich 11 Uhr 
die Freude, den Kronprinzen Fr. Wilhelm, eine ſtatt⸗ 
liche Erſcheinung, willkommen zu heißen, der von 
Düppel kommend, wo er und ſein ſiegreiches Heer 
ſich unverwelkliche Lorbeeren erworben haben, ſeiner 
Gemahlin entgegenreiſt. Auf dem Bahnhof zu Bü⸗ 
delsdorf vom Amtmann und Polizeimeiſter empfangen, 
wurde er an der mit Fahnen ſtaatlich geſchmückten 
Weiche, wo die Hannoveraner und Sachſen paradir⸗ 
ten und den Zug mit der preußiſchen Nationalhymne 
empfingen, von Geiſtlichkeit, Beamten, der Bürger⸗ 
ſchaft, dem Ofſiziercorps ꝛc. auf das Herzlichſte 
empfangen. Die jungen Damen überreichten ihm 
einen Lorbeerkranz, ſowie verſchiedene Bouquets für 
ſeine Gemahlin, die der Prinz in der ihm eigenen 
gewinnenden Weiſe mit dem Bemerken entgegennahm: 
„Ich bringe ja meiner Frau einen ganzen Frühling“. 
— Der Kronprinz ſtieg bei der Weiche einige Au⸗ 
genblicke ab, paſſirte die Fronte der paradirenden 
Truppen und ſprach mit verſchiedenen Offizieren und 
Civiliſten. Kurz ehe ſich der Zug unter der Muſik 
des „Heil Dir im Siegerkranz“ wieder in Bewegung 
ſetzte, brachte Paſtor Schrödter dem Kronprinzen 
nach einigen einleitenden Worten im Geſprächston 
folgendes treffliches, allgemein mitempfundenes und 
lebhaft begrüßtes Hoch aus: „Sr. königl. Hoheit, 
dem Kronprinzen von Preußen, dem hohen Protektor 
unferer ſchleswig⸗holſteinſchen Landesſache, dem fieg- 
und ruhmgekrönten Streiter für unſer Landesrecht, 
dem hohen Freunde unſeresLandesherzogs Fridrich VIII. 
ein donnerndes Hoch!“ 

Kopenhagen, 12. Mai. Die geſtern erſchie⸗ 
nene officielle „Departements⸗-Tidende“ meldet die 
unterm 10. d. M. erfolgte Entlaſſung des Miniſters 
des Innern C. L. W. R. Nutzhorn und die am 
ſelbigen Tage ſtattgehabte Ernennung des Hofjäger⸗ 
meiſter H. R. Carlſen zu Gammelkjögegaard zum 
Minifter des Junern für das Königreich Dänemark. 
Die officiöfe „Berl. Tid.“ hat ſich noch nicht über 
den am 9. Mai erfolgten Abſchluß der Waffenruhe 
geäußert. „Fädrelandet“ findet, daß die Bedingungen 
ſehr weit davon entfernt ſind günſtig zu ſein, ſie 
ſeien ſchlechter, als gewiß die Meiſten ſich gedacht 
hätten, und konnten folglich nicht dazu beitragen, die 
Hoffnung auf einen erträglichen Ausgang des Krieges 
zu ſtärken. Auch „Flyvepoſten“ iſt mit den Be⸗ 
dingungen nicht zufrieden, aber es ſei wohl für die 
Regierung nichts anderes übrig geblieben, als ſich 
dieſer harten Nothwendigkeit zu fügen. Ein wenn 
auch nur geringer Troſt, ſei es jedoch, daß die 
Waffenruhe nur für die Dauer eines Monats ab⸗ 
geſchloſſen und könnten in der Zwiſchenzeit vielleicht 
beſſere Bedingungen für einen wirklichen Waffen- 
ſtillſtand erreicht werden, falls nicht der Frieden 
herbeigeführt werde. Auch das habe ſeine Bedeutung, 
meint das Blatt, daß die Armee jetzt ein wenig zur 
Ruhe kommen kann, daß deren Cadres completirt, 
und ſie überhaupt reorganiſirt werden kann. Vom 
Kriegsminiſterium wird mitgetheilt, daß der Feind 
vorgeſtern Spreugungen und Schleifungen in der 
Düppelſtellung vorgenommen und unſere Arbeiter und 
Poſten bei Arnkielsöre beſchoſſen hat. Nach einer 
Meldung vom Obercommando iſt bei den Wach en 
längs des kleinen Beltes nichts vorgefallen. Nach 
Ausſage von Reiſenden ſteht das Monument des 
„Landſoldaten“ in Fridericia unbeſchädigt, mit Blumen 
umwunden. Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr brach 
in dem neuen freiſtehenden Zwiſchengebäude der 
Huſaren⸗Caſerne in Kopenhagen Feuer aus, welches 
auf dem Dachboden entſtanden war. Es war daſelbſt 
eine Quantität Pulver gelagert, welches vom Feuer 
erreicht wurde und eine ſtarke Exploſion verurſachte. 
Einige Huſaren und Civile wurden durch die umher⸗ 
fliegenden Dachpfannen mehr oder weniger ſchwer 
verwundet. Nach Verlauf von 3 Stunden war man 
Herr des Feuers; nur das Dach des Gebäudes 
iſt zerſtört. 

Cherbourg, 13. Mai. Ein Oeſterreichiſches 
Linienſchiff, eine Fregatte und ein Kanonenboot find 
hier angekommen. 

Rom, 9. Mal. Das „Giornale di Roma“ 
erklärt, die dem Papſtthum feindlichen Blätter hätten 
die Allokution des heiligen Vaters über Polen in 
irrthümlicher Auffaſſung übertrieben; die von der 
Pariſer „Patrie“ gebrachte Lesart wird dementirt 
und darauf hinzugefügt, nur die katholiſchen Blätter 
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allen Richtungen ſenden die Conföderirten de und 
neral Lee Verſtärkungen zu und letzterer efeftid dan. 
erweitert ſeine Verſchanzungen am Ufer des nn 


verſchoben zu haben, da ſie durch die ben ee 
en d 


ar 


der letzten louiſianiſchen Campagne um © lbe⸗ 
deutender geweſen, als die erſten Nachrichten ben 
ten, und hätten 4000 Gefangene, 30 a betra⸗ 
Armeetrain, und eine Million in Greenback ſte pe 
gen. Der Panzerdampfer „Eaſtport“, der n ging 
Porter'ſchen Flotte, lief auf den Strand un 2 fi 


gleichfalls verloren. Die Angabe, Banks Glauben; 
zu einem neuen Vormarſche, findet wenig 
und es heißt, die Conföderirten ſeien auf 
marſche gegen Grand Ecore, woſelbſt h 


jedoch ſtark verſchanzt habe. — Die fra g hin, 
Schiffe, welche von Monroe den James: = ſpe⸗ 
auf geſegelt waren, um die in Richmond au pad’ 


cherten der franzöſiſchen Regierung gebörenden Zune 
vorräthe abzuholen, ſind auf Erſuchen der 
regierung und auf Anweiſung des franzöſi | 
ſchäftsträgers zurückgekehrt. Als Grund Defenhet 
fehles wird die Unzeitgemäßheit ihrer Auw nich. 
auf dem Fluſſe bezeichnet. Der Senat ha gu 
wie irrthümlich angenommen wurde, die vom Ei 
der Repräſentanten beſchloſſene Erhöhung Pr pon 
gangszölle um 30 Proz. auf den Zeitraul, ge 
60 Tagen  modificirt,. ſondern fie einfach 9% % 
heißen. — Im Repräſentantenhauſe erneuerte Dr 
geſtern unter großem Tumult die perſönliche il 
ſtechungsanklagen gegen Herrn Chafe und die chung 
rer der demokratiſchen Partei wollen eine Une 
beantragen. — Der Gouverneur von Ne“ "rot 
Seymour, hat die Capitaliſten der Stadt aufg ir 
dert, im Intereſſe des Credits ihres Staates l 
zu ſorgen, daß die Zinfen, der Staatsſchuld in 
gender Münze ausgezahlt würden. , Nach 

— Von der Weſtküſte von Afrika geht dig tet 
richt ein, daß König Dahomey mit einem Egbas 
von 1000 Todten und Verwundeten von den 
geſchlagen worden iſt. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. sofa 
Wie Poln. Zeitungen melden, hat Fürſt Wlab! eine 
Czartoryski gleich nach ſeiner Ankunft in Ron 
Audienz beim Papſt und demnächſt wiederholte chobt 
ferenzen mit dem Fürſten Lucian Bonaparte tra, 
und ift in Folge deſſen vom Papſt mit einer veſſgagt 
lichen Miſſion an den Kaiſer Napoleon beg 0 
worden. Er ſoll ſich in Begleitung des 
Lucian Bonaparte bereits auf dem Wege nac, dieset 
befinden. Wie man hört, handelt es ſich bene 
Miſſion darum, den Kaiſer Napoleon zu be Pelte, 
die diplomatiſchen Unterhandlungen zu Gunſten 14, 
in Verbindung mit England wieder aufzunehmen 
Der General-Gouverneur Murawiew hatte bei geen 
beantragt, den aus Rußland nach Litthauen und n den 
verſchriebenen Beamten und Lehrern aus den 50 {one 
Polniſchen Gutsbeſitzern eingezogenen Contri tiefer 
eine Gehaltszulage von 50 pCt. zu gewähren. alle, 
Antrag hat die Kaiſerliche Genehmigung nal, 
In Folge deſſen hat ſich der Zudrang von MR untet 
Ruſſiſchen Beamten und Lehrern nach den Beh at 
Provinzen bedeutend verſtärkt. — In Mos fee, 
ſich ein Verein gebildet, der ſich die Aufgab? wolle, 
hat, unter der Litthauiſchen und Reußiſchen En 
rung die großruſſiſche Sprache zu verbreite h pole 
dieſem Zwecke ſollen in den größeren Städten Bücher 
Ruſſiſcher Volks⸗, Schul⸗ und wiſſenſchaflliche ait, 
und in den kleinern, fo wie in den Dörfern, pe Be, 
Leſebibliotheken errichtet werden, aus denen g fi 
völkerung die Bücher theils unentgeltlich, cel 
einen geringen Preis beziehen kann. Die Beil 5 
zum Ankauf der Bücher werden freiwillige 0 
aufgebracht. — In den Woywodſchaften l, 
Sandomir und Krakau, in denen noch imme, ding 
Inſurgentenbanden ſich herumtreiben, iſt ne den, 
ein Kaiſerlicher Amneſtieerlaß verkündet, 
Nach demſelben iſt denjenigen Juſurgente geh 5 
bis zum 20. d. M. freiwillig bei den Drill Rücteh b 
ſich geſtellen und die Waffen abliefern, ſtrafloſ k 
in die Heimath zugeſichert; diejenigen a ker 9 1 
nach jenem Termin mit den Waffen in 1. A 
betroffen werden, verfallen dem Standgericht 
28. v. M. wurden in W 1 W 
ſechs von Koſaken in der Umgegen na 1 
in der Hand ergriffene Inſurgenten ſofort 170 Todes 
Einlieferung zum Strange verurtheilt un neueſte 
urtheil ohne Verzug vollſtreckt. — In ne 


N 


find 


für di 


Vic 


ſcheint 3 genomme 
glos 
lamme 
Die R 
Po en 


die 
Siele 


(au 


Guts 
e, 


1 
alſ 


wurd 


auf 
ver 


Gerl, Ay Preufifchen Eiſenbahnen, namentlich in 
1 Inte urg und Poſen wieder bedeutende, 
urge 


uten beſtimmte Waffenſendungen in 
n worden. Die Revolutionspartei 
en Anſtrengungen, den faſt gänzlich 


0 
n 

Teen des Auſſtandes wieder zu neuer 
5 ache 
ieviſionen m 0 
noch immer 


noch immer nicht nachzulaſſen. 
Verhaftungen ſind in der Provinz 


an der Tagesordnung. In dieſen 


en verhaftet und zunächſt nach Poſen auf 
ort Wir; 

Lonckt 3 Winiary abgeführt: die Gutsbeſitzer Gr. 
oſadowo, v. Poninski auf Komorniki, 
walter Prondzynski in Staw, Ornsfi in 


FR Se irthſchaftsbeamte Woyd in Sielec u. A. 


a 2 
8 3 ein Ver 


udon erſcheinende „Glos wolny“ theilt 
ein von „Deputirten von der Weichſel“ 


arſ =, 
gane pa geflüchtete Mitglieder der National Orga- 
uſtiturt P außerhalb Polens als „National-Regierung“ 


deni 


den > 


Rey 


Deltfpripyet dem T 


0 


In 


über 


du 
ind 


Brig, iR de 


ol 
neuen utio 


de 


eiter 


Mal. 


des 
de Prit N 


die t 


e und in Verbindung mit Garibaldi und 
aldigen z ungariſchen Bewegung aus allen Kräften 
trug der italieniſchen und ungariſchen 

reibe. 


Als publiciſtiſches Organ dieſer 
Regierung erſcheint ſeit März d. J. in 
itel: „Bezimienne pismo“ (Anonyme 


er in Monatsblatt, in welchem die Nothwen⸗ 
fr walten olidariſchen Verbindung des polniſchen mit 
Jusbr Vertagung des polniſchen Aufſtandes bis zum 
talienifchen und ungariſchen agitirt wird. 


und ungariſchen Aufſtande erörtert und 


„Kummer der „Anonymen Zeitſchrift“ wird 
nt ad wärligen Stand der ſchon ſeit Neujahr 
8 

Many, der Ob 


be d 
does Ital 


epflogenen Unterhandlungen wegen Ue⸗ 
erleitung des polniſchen und ungariſchen 


de 
d. Achten ſind von dem Nimbus der Aufopferung, 


er d 

f 

m Sachers 

hen verleugnung. Die Sache ift eben fo würdig 

kannes, wie der Mann der großen Sache 

ene ati ergänzende Bedingungen, die 
t Si ü 2 

City, al Caripanı 84 führen 


Dito 


die 


im er 


dar 
te 
dei 
u 


un 
el 
wobl 


0 
kn Bere, 
Dt de 


iR. 


ud 


denen G 
2 en 
Ne 
da 


N 
da, 


Lie, 


d trag. daß 
0 tq “ 
denn d dabei dem Helden von Caprera eine Deputation 


ündligebenfa 
aii u 10 


N 


Rp 


Ki 
die Aion 
ü de 


d 


Ded 


Ka 


* Men, e 


N 
Au 


e 8 
Kin Pike 


on 


der Macht des Herzens und Geiſtes, 


Daß dieſer Mann der 
iſt, Dieſer 
der ſich befreienden Nationalitäten, 


wird Jeder errathen. 


dur Februar er für die eigene Freiheit, erhielt ſchon 


bern 
wn ge 8 


der Donau (Ungarn) die Aufforderung 


a me der Oberleitung der gemeinſamen Ber 
den den Todfeind der Italiener und Mazya- 


t 
u wantwortete auf diefe Aufforderung, wie zu er- 


et 
el 
feige 


— 


olen 


engen der 


and 


ie berg 


Inhalts. 
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dom av“ will wiſſen, daß auch ein polniſcher 
Orden der Miſſionäre Mitglied jener De⸗ 


er zur heiligen That bereit ſei. Gleich⸗ 


ein und überbrachte ihm eine Auffor- 
Die polniſche Geſandtſchaft 


eine zuſtimmende Antwort, die ihr 


schriftlich ertheilt wurde. Die ſchriftliche 
oͤrtlicher Ueberſetzung: 


net Wetrachte 
chern orlandeg. 
Pelen, Ungarn und Italien zur gemeinſamen 
A die drei Schweſtern, welche voranſchrei⸗ 
und Ddantgarde der ſich befreienden Völker. Mit 

Fankbarkeit nehme ich das 


„Caprera, im Februar 1864. 
die polniſche Sache als die Sache 
EN bin glücklich, daß die drei 


Mandat an, mit 
(gez.) Garibaldi.“ 
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Danzig, den 18. Mai. 
Mderläffiger Quelle können wir berich⸗ 
N Paffivfumme, mit welcher ein hieſiges 

e 


erei⸗Geſchäft feine Zahlungen einge— 
eitem nicht ſo hoch iſt, als die 


en Bifche Zeitung und einige Berliner 


hieſige Schiffe find in London unter 
daß ſie im Mai von hier ſegeln, für 
½ Procent gegen Kriegsgefahr 
ung eingeſchloſſen) verſichert worden. 


, a. 30 bis 40 Schiffe Holz laden, 
im Monat Mai den Hafen verlaſſen 


dor dem 12. Juni, an welchem Tage 
abläuft, möglichſt aus der Oſtſee 
etreidehändlern iſt die Waffenruhe 
tatten gekommen, indem die Preiſe 
geringe ſind, um Getreide mit 
zu können. 


er ve 
delt anlbane; rgangenen Nacht haben Diebe von 


eplatze aus durch ein hochgelegenes 
inbruch in die St. Nicolai - Kirche 


es Crucifir von einem Nebenaltar 

qufilberne Leuchter wurden Morgens 

farrers gefunden, durch den die 
genommen hatten. 


* Während Preußen und Dänen ihr Blut im 
gegenſeitigen Kampfe auf dem Schlachtfelde verſpritzten, 
wurden bei Chriſtiania (am 19. April) zwei Ver⸗ 
brecher auf das Blutgerüſt geführt, von denen der 
eine ein Preuße, Prieß, aus der Gegend von Nauen 
unweit Berlin, und der andre ein geborner Däne, 
Namens Simonſen. Vergangenen Sommer hatten 
ſie ſich zu einem Raubmorde auf einen Lachsfiſcher 
in der Nähe Chriſtiania's verbunden und ſolchen in 
grauenvoller Weiſe ausgeführt. Nach vollbrachter 
That flüchteten ſie per Dampfſchiff nach Kopenhagen, 
wo ſie jedoch in Folge eines gegen ſie aufſteigenden 
Verdachts durch eine ſchnell mittels Telegraphs an⸗ 
geordnete Requiſition ergriffen und nach Chriſtiania 
zurückgeſchafft wurden. Simonſen legte zuerſt ein 
offenes Geſtändniß ab, ſpäter auch Prieß, dem eine 
gewiſſe Bildung nachgerühmt wird und welcher der 
eigentliche Urheber der That geweſen. Sein Ver— 
brechen wurde deshalb auch zu kleinen deutſchfeindlichen 
Demonſtrationen benutzt, da er als Deutſcher ſich 
einer ſolchen Schandthat im fremden Lande ſchuldig 
gemacht, und man muß, wie ich, die Aufregung der 
braven Norweger mit eigenen Augen geſehen haben, 
um ſolche gehörig begreifen zu können. Die reuige 
und doch dabei feſte Haltung, welche Prieß, laut der 
Mittheilungen, von welchen alle nordiſchen Blätter 
voll ſind, bei ſeinem letzten Gange an den Tag gelegt, 
ſcheint einen guten Eindruck auf die Richter und das 
Volk gemacht zu haben. Simonſen hat nicht die 
gleiche Feſtigkeit, jedoch ebenſowohl eine reuige Haltung 
gezeigt; ob indeſſen die Beibehaltung der Todesſtrafe 
in Norwegen, welches ſich doch ſonſt der freieſten 
Inſtitutionen zu erfreuen hat, auf das Volk den mora— 
liſchen Eindruck ausübt, welchen ſich die dortigen 
Richter und Geiſtlichen davon zu verſprechen ſcheinen, 
will ich einſtweilen dahin geſtellt ſein laſſen. Als 
ich im vorigen Jahre in Norwegen von Lillekammer 
nach Dovrefield reiſte, fand auch nicht weit von 
einer auf dem Wege dahin führenden Station die 
Hinrichtung eines Mannes ſtatt, welcher in einem 
Anfall von Verzweiflung, von ſchrecklicher Noth 
verurſacht, Weib und Kind mordete. 


— Ein Heizer vom Dampfboote „Fiſch“, welcher 
geſtern Abend in der elften Stunde in angetrunkenem 
Zuſtande an Bord gehen wollte, fiel vom Steg auf 
ein mit Steinkohlen beladenes Boot und von da in 
die Mottlau. Obgleich der Verunglückte ſehr bald 
aufs Trockne gezogen wurde, ſo dauerte es doch bei— 
nahe eine Stunde, bis derſelbe aus der Befinnungs- 
loſigkeit ins Leben zurückgebracht wurde. 


Strasburg, 14. Mai. Vor einem Monate 
etwa war einer der hieſigen Landbriefträger auf 
preußiſchem Boden nahe der polniſchen Grenze von 
ruſſiſchen Soldaten überfallen und über die Grenze 
geſchleppt worden, weil man durch Einſicht der ihm 
poſtamtlich zue Beſtellung übergebenen Briefe gewiſſe 
Entdeckungen zu machen glaubte. Erſt nach Verlauf 
von 5 Stunden entließ man den durch Androhung 
von Knutenhieben ꝛc. eingeängftigten, ganz unſchuldigen 
Mann, nicht ohne vorher einen der ihm anvertraut 
geweſenen Briefe geöffnet und von feinem Inhalt 
Kenntniß genommen zu haben. Die Poſtbehörde 
nahm ſich ihres Beamten energiſch an, indem ſie für 
weitere Verfolgung der Sache durch den Minifter 
auf diplomatiſchem Wege ſorgt. Dieſer Tage haben 
nun die beiderſeitigen Commiſſarien der Regierungen, 
preußiſcherſeits der Landrath v. Young, ruſſiſcher— 
ſeits ein höherer Verwaltungsbeamter aus Plock, an 
Ort und Stelle gemeinſam durch Verhörung der 
Zeugen die Unterſuchung geführt, welche den gegen 
den Landbriefträger verübten Gewaltakt vollkommen 
beſtätigt. Wie man hört, wird der ſchon wegen 
eines anderen militairiſchen Vergehens in Unterſuchungs— 
haft befindliche ruſſiſche Grenzeapitain nunmehr 
definitiv ſeinen früheren Poſten nicht wieder einnehmen 
worin die dem Landbriefträger gebührende Genug— 
thuung wohl gefunden werden dürſte. (E. A.) 


Con itz, 14. Mai. Im Laufe dieſer Woche 
haben hier ſechs Geſchäftsleute fallirt: J. Meyer, 
A. Meyer, Meyerſohn, Graul, Roſenberg und 
Freundlich. Nro. 1 und 3 haben das Weite ge— 
ſucht, 4 und 5 ſind gerichtlich eingezogen. Mehrere 
hieſige Bürger, Gutsbefitzer und Bauern aus der 


Umgegend ſind durch dieſe Falliſſements hart betroffen 
worden, einzelne Familien faſt total ruinirt. Der 
hieſige Vorſchußverein hat ſeine 1500 Thlr. noch zu 
rechter Zeit eintragen laſſen. Im Ganzen ſollen für 
110,000 Thlr. in Umlauf geſetzt worden ſein. Es 
iſt in letzterer Zeit in Conitz ſehr ſtark „gewechſelt“ 
worden; dieſer Fall dürfte indeſſen zur Vorſicht 
mahnen. (G. G.) 


Victoria⸗ Theater. 

Geſtern kam im Victoria-Theater Moſenthals 
„Deborah“ zur Aufführung. Dieſes Stück nimmt, 
obwohl es noch ziemlich jung an Jahren iſt, einen 
überwundenen Standpunkt ein; es übt deshalb auch 
in der Regel nur noch eine ſehr geringe Anziehungs⸗ 
kraft auf das Publikum. Trotzdem iſt die Titelrolle 
noch immer ein Magnet für junge, talentbegabte 
Darſtellerinnen, obwohl ſie ihrer künſtleriſchen Ent— 
wickelung nicht förderlich iſt, ſondern nur für den 
Augenblick glänzen läßt. Frl. Bartſch erwarb ſich 
geſtern mit derſelben allerdings auch reichlichen 
Beifall. Den alten Abraham ſpielte wegen plötzlicher 
Erkrankung des Hrn. Woelfer der Komiker 
Schmechel mit großem Beifalle; wie denn auch 
die Herren Niemann (goſeph), Jung (Orts⸗ 
richter), Ca bus (Schulmeiſter), Garbe (Pfarrer), 
Heſſe (Schneider), Frl. Le Seur (Hanna), und 
Frau Harward (alte Life), ihre Rollen ſehr 
wacker gaben. f 


Ver miſchtes. 


„ [Achſendrehung der Erde.] Man hat ſeit 
einiger Zeit auf den Eiſenbahnen, welche in ihrer Haupt⸗ 
richtung von Süd nach Nord gelegen ſind, oder doch 
wenigſtens merklich von Oſten und Weſten abweichen, 
die Wahrnehmung gemacht, daß die Locomotiven am 
häufigſten rechts, d. h. über das öſtliche Schienengeleiſe 
ſpringen, oder doch auffallend ſtärker gegen die Geleiſe 
drücken, und daß dies Streben, die vorgeſchriebene Bahn 
u verlaſſen, um ſo ſichtbarer hervortritt, je ſchneller die 

üge bewegt werden und je weniger der betreffende 
Eiſenweg von der Medianinſtanz abweicht. Am erſten 
und deutlichſten ſtellte ſich dieſe Erfahrung auf der eng» 
liſchen Weſtbahn heraus. Später beobachtete man dies 
ebenſo entſchieden auf der Hudſon⸗Bahn in Amerika, und 
als man erſt darauf aufmerkſam gemacht war, fehlte 
dieſelbe auch auf den andern großen Eiſenbabnen nicht. 
Nachdem man Anfangs die Urſache dieſer Erſcheinung 
in der Conſtruktion der Lokomotiven, in meteorologiſchen 
Einflüſſen, in Erdmagnetismus vergebens geſucht hatte, 
kam man endlich auf den Gedanken, daß ſich das Phä⸗ 
nomen durch den Umſchwung der Erde von Oſt nach 
Weſt erklären laſſe. Die weitere Unterſuchung führte 
auch wirklich zu befriedigenden Reſultaten, und dieſe 
Wahrnehmung kann ſonach als weiterer Beweis für die 
Achſenumdrehung der Erde gelten. 


Dampf. 


leger a. Melanowo. 
Kladen. | 
a. Königsberg u. Krauß a. Grevenbroich. 


— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


60 342,02 | + 11,5 O. ſchwach, hell u. ſchön. 
8 339,48 + 8,0 S. W. do. Regen. 
12) 338,19 K 15,0 WNW. ſtürmiſch, bewölkt. 


Schiffs-Napport aus Meufahrwaſßfer. 
Angekommen am 17. Mai: 
L'Amie, Diligente, v. Bordeaux, m. Gütern. Wott, 


Father Mathew, v. Hamburg, m. Ballaſt. Heinverg, 
William, v. Leer, m. Eiſen. 
Antwerpen, m. Gütern. 
m. Kohlen. Scarlett, Dampfſ. United Service, v. Copen⸗ 
hagen, mit Ballaſt. 


Potjer, Titia Suſanna, v. 
Gaudie, Mabel, v. Hartlepool, 


Geſegelt: 

Pflugrad, Hebe, n. Lübeck, m. Gütern. Domke, 
da, n. London, m. Holz. 
Angekommen am 18. Mai: 
Wilſon, Schiedam, v. Shields, m. Kohlen. 

5 Geſegelt: 
Roſch, Pauline, n. London, m. Holz. 
Ankommend: 1 Brigg und 1 Schooner. 


Borfen-Verkänfe zu Danzig am 18. Mai. 
Weizen, 120 Laſt, 131. 32pfd. fl. 4124; 129, 131pfd. 
fl. 410; 180pfd. fl. 405; 127. 28pfd. fl. 378; 123 
bis 124pfd. fl. 360, Alles pr. Söpfd. . 
Roggen, 121, 122pfd. fl. 2424 pr. Siäpfb, 
Gerſte große, fl. 210 pr. 74pfd. 
Erbſen weiße, fl. 245 pr. 90pfd. 


— . — kk ʒ ʒ — — 


Angekommene Fremde. f 
Im Englifchen Haufe: 
Die Gutsbeſ. v. Cetkowski a. Pelplin u. v. Wols⸗ 


Rentier v. Klinski n. Sohn aus 


Banquier Nelke a. Berlin. Die Kaufl. Krüger 


Walter's Hotel: 
Rittergutsbeſ. Baron v. Räsfeld n. Gattin aus 


Lewino. Kreisgerichtsrath v. Schleuſing u. Kaufmann 
Jacobſohn a. VBerent. Landes- Oekonomie Rath Wernicke 


Stadtrath Färber g. Eilenburg. Landbaumeiſter 


Wernicke a. Liegnitz. Schiffsbaumſtr. Eggert a. Königs⸗ 
berg. Gutebeſ. Dehling a. Putzig. Landwirth Guttzeit 
a. Smaezin. 
ſpieler Bencke a. Antwerpen. 


Adminiſtrator Koppe a. Poblotz. Schau⸗ 


Hotel zum Kronprinzen: 
Offizier im 4. Inf. Regmt. v. Maung a. Danzig. 


Rechts-Anwalt Echtermeyer n. Fam. u. Zimmermeiſter 
Panknin a. Marienburg. 
baum. Bautechniker Fiſcher a. Königsberg. Schloſſer⸗ 
meiſter Schmidt a. Stettin. It 
Gr. Maſſow. Schauſpieler Fröhlich a. Wien. Kaufl. 
Schwermer a. Nürnberg, Rieſer a. Leipzig, Perlitz aus 
Grodno, Schmidt a. Elbing, Thomſon a. Leith, Przettack 
a. Königsberg, Brinkmann a. Glauchau u. Gebr. Joachim 
ſohn a. Koliebken. 
a. Freyſtadt, Schochow a. Elberfeld, Tempelhoff aus 
Oranienburgeberg u. v. Waveren g. Haarlem. Partikulier 
Meyer a. Flatow. 


Geometer Schochow g. Birn- 
Inſpector Nagel aus 


Die Kaufl. Löwenthal u. Hoffnung 


Siebenundzwanzigſter Nechenichafts- Bericht 


ber 


Berlinifchen Webens- Berficherungs- Gefellfchalf- 


„ ee 3 e, für die 
Nachdem am 27. v. M. die diesjährige General⸗Verſammlung ftattzefunden hat, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende für ion 


im Jahre 1859 mit Anfprud auf Gewinn⸗Autheil verſichert geweſenen Perſonen auf 14½ 


Procent 


feſtgeſtellt iſt und ſtatutenmäßig bei ihren künftigen Prämienzahlungen in Abzug kommen wird. 


Im verfloſſenen Jahre wurden 738 neue Verſicherungen mit 1,043,200 Thalern 


mit 831,600 Thalern zum Abſchluß gelangten. 


Dagegen find durch Ausſcheidungen 107 Perſonen mit 194,400 Thalern und dur 


ſo daß am Schluſſe des Jahres 1863 überhaupt verſichert waren: 
guss Per ſonen mit zwölf Millionen 69,600 Thalern, 


wofür die Reſerve auf 2,679,073 Thaler A Sgr. 3 Pf. und der Geſammt-Fonds auf 4,11 
Der ausführliche Geſchäfts « Bericht des vergangenen Jahres kann in unſerm Bureau, 


genommen werden. 
Berlin, den 4. Mai 1864. 


bei der Geſellſchaft angemeldet, von denen 607 Verſich 


ch Sterbefälle 244 Perſonen mit 356,900 Thalern a 


Jahre 1859 gezahlten Pr 
erungen 


der von ihnen im 


16g etrelen / 


3,331 Thaler 2 Sgr. 10 Pf. angemahle 
fowie bei sämmtlichen Herren Agenten in Emp 


Direction der Berliniſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


E. Baudouin. 


Director. 


Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Ken 
bei uns unentgeltlich ausgegeben wird und Anträge auf Verſicherungen von 


Danzig, Mai 1864. 


Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Meyer, Fürſtenberg, Dotart u. Hoffmann 
a. Berlin, Blumenthal a. Magdeburg, Schubert aus 
Erfurt, Rauch a. Wittenberg, Taubert a. Hamburg, 
Mahler a. Königsberg n. Wetlich a. Bromberg. Die 
Maurermeiſter Hermann a. Elbing u. Hübner a. Berlin. 
Pr.-Lieut. Frhr. v. Buddenbrock a. Thorn. Die Ritter 
gutsbeſ. Schmidt a. Grüneberg u. Kotlett a. Waldau. 
Die Gutsbeſ. Hering a. Fiſchbach u. Müller a. Wolfs⸗ 
hagen. Apotheker Nelken a. Oderberg. Rittergutsbeſ. 
Lorenz a. Neuhaus. Die Gutsbeſ. Winter a. Gemünde 
u. Seifert a. Nienburg. Die Kaufl. Kühne a. Erfurt, 
Scheller a. Weimar, Blaffe a. Naumburg, Krieger aus 
Berlin, Schönfeld a. Magdeburg u. Sautoweky a. Löbau. 
Rentier Stiefert a. Copenhagen. Maurermeiſter Frank 
a. Erfurt. Geometer Heidſteck a. Berlin. Frl. Rohling 


a. Elbing. 
5 Hotel d' Oliva: 

Die Landwirthe v. Kocziskowski a. Büchow und 
v. Lietzow a. Perlin. Die Kaufl. Cohn a. Berlin, 
Baſching a. Frankfurt a. O., Stetner a. Menden und 
Hartmann a. Elberfeld. Lehrer Milewokt a. Gibrcz. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Meyer n. Gattin a. Marienwerder, 
Lewinſohn a. Graudenz, Elkiſch a. Lobſenz, Heydorn, 
Sprick u. Conradi a. Berlin, Morsbach a. Barmen, 
Rasmus a. Wolgaft, Kellermann a. Mannheim, Oſterloh 
a. Bromberg, Hirſemenzel a. Stettin u. Schimhan aus 
Stuhm. Die Rittergutsbeſ. v. Kamelah n. Fam. aus 
Oſterburg, Dietze und v. Zanthier n. Gattin a. Zerbſt. 
Fabrikant Mauderode n. Fam. a. Berlin. Ober-Grenz 
Controleur Lyſakowski a. Lautenburg. Kreisbaumeiſter 
Fröhlich a. Bromberg. Kreisrichter Stavenhagen aus 
Gneſen. Conditor Ulrich a. Chriſtburg. Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Coſack a. Felgenau. Königl. Muſik⸗ Director 
Döring a. Elbing. Lieut. u. Gutsbeſ. Manteuffel aus 
Elbing. Ingenſeur Fegebeutel a. Hohenſtein. Schiffs. 
Capitain Jancke a. Colberg. Geometer Kemmerich aus 
Breslau. Die Kaufl. Wendt a. Hamburg, Müller aus 
Berlin, Anderſohn a. Fürth, Hagemann a. Merſeburg 
u. Borkhardt a. Bromberg. 

Deutſches 

Die Kaufl. Jahms a. Thorn, Roſenthal u. Bieber 
a. Schwetz. Rentier Manowski a. Thorn. Oberkellner 
Formell a. Culm. Capitain Schillow a. Vogelſang. 
VBötichermſtr. Putzner a. Stettin. Ober Inſpector Tau- 
mann a, Darkehmen. Steuermann Buddach a. Greifs⸗ 
wald. Gymnaſial-Lehrer Krauſe u. Dr. phil. du Meſeil 
a. Stelp. Die Kaufl. Godinski a. Polen, Bröſch aus 
Annaberg u. Schnackenburg a. Hamburg. Agent Feld» 
ſtück a. Poſen. Rentier Reimann a. Bliefen. 

Bujack’s Hotel: 
8 . um Seen u. e 29 9 u 
1 5 ergärtner Mainz a. Gr. Waplitz. Muſiker 
re nz a. Gr. Waplitz ſi 


Victoria —Theater. 
Donnerſtag, den 19. Mal. n 
Bruder Biederlich. Pole 2 . 
J. Radike. 


Haus: 


Verantwortliche Rebaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in 


v. Bülow. 


Director. 


Buſſe. 
General- Agent. 


Broſe. 


Director. 


v. 


Lamprecht. 


Director. 
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ntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß der Geſchäfts⸗Bericht des Jahres! 
100 bis 20,000 Thalern jederzeit angenommen werden. 


H. A. Kupfer schmidt, Haupt- Agent, 


(Comtoir: Breitegaſſe Nr. 52, im „Lachs“.) 
Th. Schirmacher, 


(Comtoir: Ankerſchmiedegaſſe Nr. 15.) 


C. Schwalm, 


Agenten, 


(Comtoir: Hundegaſſe Nr. 40.) 
Bürgermeiſter Niwe, Agent in Pr. Stargardt, 


Preiſe des Lotterie 


u 8 
3 M. 20 Gr 1 RE 28 ½% e. 1 
( Eingesandt.) 

Seit einigen Jahren befindet sich bekanntlich 
bei den Weinhändlern J. Lubowsky & Co. 
in Berlin, Leipzigerstr. 42, unter Anderen eine 
Tokayer-Weinsorte, welche aus den Trauben 
eines einzigen Weingartens Ungarns producirt 
wird und wegen ihrer nahrhaften Weinbestand- 
Theile eine fast allgemeine Aufmerksamkeit 
bei dem ärztlichen Publikum erweckt hat. In 
der allerneuesten Zeit ist Seitens mehrerer 
Sachverständigen wiederholt eine chemische 
Analyse dieses Weines vorgenommen worden, 
auf ‘Grund deren die Sachverständigen das 
Gutachten abgegeben haben, dass der Lubowsky- 
sche Tokayer-Wein, (welcher in Danzig in der 
Raths - Apotheke des Herrn Körner unter 
Lubowsky'schem Firmasiegel die Originalſlasche 
zu 1½ e, halhe Flaschen zu 221, n. und 
Kinderflaschen zu 7% n, zu haben ist) ebenso 
ein unverfälschter ist, wie sich derselbe durch 
einen reichen Gehalt der in diätischer Beziehung 
wichtigsten Bestandtheile gegen andere Ungar- 
Weine ganz besonders auszeichnet. 
Per! Fl. 20 far., pers Fl. 10 gr. 5 


Nach Emancipation i 


JJ von franzöſiſcher Mode muß die deutſche Induſtrie WE 
ſtreben. Wie im vorigen Jahrhundert das be⸗ 
rühmte Kölniſche Waſſer die auswärtigen Eſſenzen 
verdrängte, ſo wird auch jetzt in Deutſchland das 
von uns in Köln erfundene K, 


Rau de Cologne philocome 
(Kölniſches Haarwaſſer) 


bekannt unter dem Namen Moras' haar⸗ 
0 ſtärkendes Mittel, 

mit Recht allen andern Haarmitteln vorgezogen. 

Es befördert das Wachsthum der Haare in 4 

unerwarteter Weiſe, macht fie glänzend, 
lockig und ſeidenweich. Das Ausfallen der 
Haare hemmt es unbedingt und ſchützt gegen 

beginnende Kahlköpfigkeit, die ſich oft nach 
2 Krantheiten einſtellt. Der tägliche Gebrauch dieſes 
feinen Toilette⸗ Artikels verhindert das 
ban Grauwerden der Haare. 

In am Rhein. A. Moras & Comp. 

Echt zu haben in den Hauptniederlagen für Weſt⸗ 
Preußen bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, 
u. E. Marschall & Co., Heil. Geiſtgaſſe 92. 


Per Fl. 20 far., per Fl. 10 far... 


Oberlehrer Neigen, Agent in Neuſtadt. 


von Max Dannemann, 


Flecken und Fehler der Haut 
1 . ä 


⸗Antheil⸗Comtoirs 
Hundegaſſe 126. 

10 732 sa N 

RM 15 Gr % Gr 3% 


— je 
Donnerſtag, den 19. Maße 
Morgens 5 Uhr, führt das Sa 
„Julius Born“ direlt von ber, 
via Tiegenhof nach König 155 ga 
Perſonen und Güter werden billig pe! 
befördert. Ankunft in Königsberg an dem 00 
zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags. full 
Auskunft ertheilen die Herren Baller 
in Danzig. 1 95 
Elbing, im Mai Be niet 


cd 
Johann Hoflsches Malz⸗ Gi 
(Gefundheits⸗Bier) 


empfehlen 6 Fla ſchen 1 Thaler 40 
E. Marschalk | 2 
Heil. Geiſtgaſſe 9 1 


Wichtig für alle Dame s 
Eiſenliqueur (J. Gartenlaube 186%, , 
Proſpecte gratis) à Fl. 5 und „ 
Odaline, ſicherſtes Mittel gegen Flac 1 and 
ſpröde und gelbe Haut, San . 0 
A Fl. 

ücht nur 17 

bei Rose, Langgaſſe 77, et ont, 
und bei J. Stelter in Pr. S f 
N 

Flügel Pianofor“ a 
ſich durch Eleganz uud vo ballen 3. 


auszeichnen, empfiehlt zu ſolide 3. B.— 
3. Damm 3. G. Ziegler: f 


welche 


— * 


Danzig. 


